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Dieſes Deeret iſt von ehr großer Wichtigkeit, indem nichtallein eine theoreti  5 ondern auch praktiſche Frage eine
endgiltige Löſung erfahren hat, wodurch dem Seelſorger und eicht⸗ater eine große Laſt abgenommen ird Dieſe Löſung iſt endgiltig,eil ſie direct und unmittelbar vom eiligen ater ausgeht. Dem⸗
gemäß iſt von an auch Alles außer r geſetzt, vas bisherIim entgegengeſetzten Sinne geſchrieben worden iſt (Siehe auchQuartalſchri Jahrgang 1884, Heft 215. Der ConſtitutionPastor bonus eſchie in unſerem ecrete keine Erwähnung;verſtändlich aber 0  E auch eine erufung auf dieſelbe von jetztkeine Berechtigung.

Linz Profeſſor Dr Hiptmair.
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Preis fl 2.— M
Am Mai 1785 hielt der er Biſchof von Linz feierlichen Ein⸗

zug mn ſeine Cathedrale. Das Bisthum iſt nun hundert Jahre alt Die
bevorſtehende Jubelfeier bietet Anlaß genug, auf das abgelaufene er
Jahrhundert geſchichtlichen Rückblick zu halten. Herr Pro Dr Hipt
mair hat ſich auf Wunſch des hochſeligen Biſchofe ranz Joſeph Rudigier
dieſer mühevollen Aufgabe In der vorliegenden Bisthumsgeſchichte mit ohens
werthem Geſchick Unterzogen. Er beginnt dieſelbe mit der Errichtung des
um Ein Zurückgreifen auf die kirchlichen Verhältniſſe des Landes
Unter den aſſauer Biſchöfen wav allerdings ni nöthig. Die Passavia
SACTa von Dir. Schrödl und die eſchichte des Bisthums St Pölten
von Dir Kerſchbaumer verbreiten ſich auch mehr oder minder U  1  ber die
kirchlichen uſtände n Oberöſterreich während der Regierung der Ur
biſchöfe von Paſſau Ein kernhaftes Reſume, insbeſonders eine urze
Schilderung über den Stand der Seelſorge n den einzelnen Theilen des
Landes bei der Trennung von der Mutterkirche, die Verdienſte des Clerus

Landescultur und Jugendunterricht wäre jedoch viellei als einleitender
Abſchnitt anl eweſen.

Die E Abtheilung: Sturm  —  2 und Drangperiode des Joſephinismus
un Oberöſterreich, behandelt Im Capitel die Errichtung des Bisthums
Linz mit folgenden Abſchnitten: Kaiſer Joſeph II und die Errichtung
des Linzer 1  hum Widerſtand des Hochſtiftes Paſſau und Sieg des
kaiſerlichen Willens. Die Haltung Roms und der canoniſche Proceß

Erneſt Johann Reichsgraf von Herberſtein, erſter Biſchof von Linz.5 Das Domcapitel. Die Domkirche. Dotation des Biſchofes
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Ausdehnung und Organiſation der Diöceſe; Im Capitel die Ein
griffe des Joſephinismus HI das kirchliche Lehen Oberöſterreichs 3

Character des Joſephinismus. Weltliche Verfügungen üher kirchliche
Angelegenheiten. 5. Schmuckberaubung, Entweihung und Zerſtörung von
Kirchen und Kapellen. Der Kloſterſturm. Das Ehepatent. irkun
gen des Toleranzedictes. Das murrende olk Verhältniß der ge iſt⸗
en und weltlichen Behörde Die zweite Abtheilung: Das joſephiniſche
Syſtem Im legalen Geleiſe, umfaßt im Capitel Die Periode des
Biſchofes Joſeph Anton Gall die Abſchnitte: Character der kaiſerlichen
Kirchenpolitik. Joſeph nton Gall, zweiter Biſchof von Linz Biſchöf⸗
liche Denkſchrift und ihr Erfolg. Generalſeminar und Prieſterhaus.

Gall und die theologiſche Diöceſan⸗Lehranſtalt. Einwirkung der
politiſchen Weltereigniſſe. Kirchenpolitiſche Regierungsacte.
Charakter und Tod; IUI Capitel: Sigismund von Hohenwart, ritter
lſcho von Linz Das franzöſiſch⸗bayriſche Intermezzo. Hohenwart
ird wirklicher Biſchof. Schwärmerei der Pöſchlianer. kartin Boos
und ſein Werk Der Biſchof und ſein Clerus. Kirchenpolitiſche
Regierungsacte; IM Capitel Gregor Thomas Ziegler, vierter Biſchof
von Linz Das Jahr 1848 und deſſen Wirkungen für die I
0. Die Jeſuiten und das Knabenſeminar. Die Redemptoriſten und
andere religiöſe Genoſſenſchaften. Das Schulweſen. Literariſche
Thätigkeit des Biſchofes Gregorius Thomas, ſein Character und Tod
Die dritte Abtheilung mit dem Titel „Die 1  E Freiheit Iim ampfe
mit dem Liberalismus“ Uhr uns tim Capitel die Periode des Biſchofes
ranz Joſeph Udigier vor 3 Abſchnitt Zwei Geiſtesrichtungen.
2 Franz oſeph Rudigier, fünfter Biſchof Linz Katholiſches
Vereinsweſen und Publiciſtik In Oberöſterreich. unahme des Regular⸗
ſtandes. Das Concordat und deſſen Schickſal. Die Geſetze 1868
und der biſchöfliche Preßproceß Die Volksſchule. Der ampf
die ealdotation des Bisthums. Rückblick; das Capitel iſt üher—
ſchrieben: Dr Erneſt Maria üller, echſter Biſchof von Linz Im Anhange
finden ich die Reihenfolge der omcapitularen und einige Documente aus
den römiſchen Archiven.

Aus dieſem Verzeichniſſe der einzelnen Abſchnitte, In welche das
Uch getheilt iſt, man ſchließen, wie reichhaltig der Inhalt desſelben
'ſt, trotz der durch die mſtände beſchränkten Bogenzahl. 00 11011 68t
1I actis. 0 8t. mundo. 0 dieſem atze arbeiten die Juriſten
und manche Hiſtoriker. Nicht 0 unſer erfaſſer. Herrn Profeſſor
Or Hiptmair gebührt Unbeſtritten das Verdienſt, das In verſchiedenen
Büchern und theilweiſe noch In Originalacten zerſtreute Materiale mühevoll
geſammelt zu haben. Ungemein gründlich iſt das Capitel Üüber die Er.
richtung des Bisthums UV. Q. die Feſtſtellung des Gründungsjahres 1785
Es läßt ich oh nichts mehr von Bedeutung hinzuſetzen. Ein beſonderer
Vorzug iſt die enützung der um vaticaniſchen Archive liegenden Actenſtücke.

—
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Iin anderer Verfaſſer 0 iezu kaum Zutritt erlangt uch die Schil
derung des Joſephinismus, nicht minder die Characteriſtiken der Biſchöfe
ſind trefflich. Aus den Acten der Informationsproceſſe wurden viele inter-
eſſante, bisher Unbekannte Details entnommen

Ur eine etwaige Ueberarbeitung oder ein Ergänzungsbändchen mögen
folgende Bemerkungen gelten. Im Abſchnitte Über das Domcapitel er
miſſen wir eine urze Schilderung der Geiſtesrichtung der erſten Dom⸗
capitularen und ihrer Leiſtungen bei Organiſierung des 1  um und auf
anderen Gebieten. Miniſter aben oft mehr eſchichte gemacht als Regenten.
Note 2, 33, ſtünde vielleicht beſſer beim ni J43  ber den Kloſter—
Urm Ein Eingehen m die Schickſale aller einzelnen Stifte und Klöſter
n jener Zeit ar nicht nothwendig; ſie ſind mehr oder minder glei
eine Urze Aufführung der ſehr zahlreichen Literatur hierüber, wenigſtens
mn den Noten, ehört aber zur Vollſtändigkeit; alle Klöſter aben ereits
Detailgeſchichten, die mn jeder Stiftsbibliothek zu finden ſind afür hätten
die Abſchnitte ber das Ehepatent, Toleranzedict und ſonſtige joſephiniſche
Kirchenpolitik bis auf's Locale und ſpecifiſch Hierländige eingeengt werden
können; die Schickſale der Kirche waren doch in ganz Oeſterreich dieſelben.
Zur eſchichte der theologiſchen Lehranſtalt gehörten die (amen der Pro  23  2
feſſoren, eine kurze Darſtellung threr Lehrweiſe und literariſchen Thätigkeit,
eine Schilderung der ſogenannten Characterköpfe. Beſonders erwähnens⸗
er wäre die Gründung der en Quartalſchrift, durch den verdienſt⸗
vollen Profeſſor Freindaller und ihre Bedeutſamkeit. Zur eingehenden
Characteriſirung der kirchlichen Verhältniſſe um Inn und Hausruckviertel
während der franzöſiſch⸗hayriſchen Regierungszeit ließen ſich mehrere Mono—
graphien mit Vortheil anziehen, die Schickſale von Ranshofen und Reichers⸗
berg ſowie des Capuzinerkloſters un Schärding jener Zeit ſollten füglich
nicht übergangen werden.

Herr Pfarrer Köſtlbacher hat vor mehr als 20 Jahren in der
Quartalſchrift manch' Brauchbares hiefür niedergelegt. Ueber 008 ſchrieben

einigen Jahren auch die katholiſchen Blätter Herzerquickend ſind die
Abſchnitte über die Wiederbelebung des kirchlichen Bewußtſeins Uunter B
Gregorius Thomas Ut ſtünden hier Lebensſkizzen von Männern, welche
mit dem Biſchofe das Banner der Kirche wieder entfaltet aben Die
Einführung der Prieſterexercitien wäre zu verzeichnen, wie auch das Er
blühen des Mariencultus Urch die Maiandachten. Biſchof Gregorius
Thomas hat UuI Auftrage des päpſtlichen Stuhles auch die Reviſion der
Bibelüberſetzung von Allioli beſorgt. Im Abſchnitte Üüber die Zunahme
des Regularſtandes baren eine Schilderung der ſeitherigen Wirkſamkeit
der Stifter und Klöſter, die apoſtoliſche Viſitation und die damit in Ver—
bindung ſtehende Reform mancher Ordenshäuſer mn den 1850ger Jahren
nachzutragen, dagegen die letzten Zeilen 243 ne Note mit Recht
wegzulaſſen. ranz Joſeph Rudigier beſuchte als erſter Biſchof von inz
die Gräber der Apoſtel, einmal zur Zeit der vaticaniſchen Kirchenver—
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ſammlung, nahm außerdem anl Wiener Provincial-Concil hervorragenden
Antheil; dies iſt 3 ergänzen. Er wurde der Begründer des neuen Domes.
Iſt das politiſche Parteigezänke unſerer Tage längſt verſtummt, ſein dame
ο— IM Mariendome von Geſchlecht zu Geſchlecht Die Verhandlungen
über die Realdotation des Bisthums hätten wir gekürzt, dagegen einen
bündigen Bericht Üüber das Hinſcheiden des unvergeßlichen Biſchofes einge⸗
ſchaltet. Viele Geſchichtsbücher aben eln Gebrechen. Sie richten mehr auf
äußere Ereigniſſe ihr Augenmerk, ſtille Culturarbeit In Q und Kirche
eachten ſie wenig. Deshalb wollten wir als Schlußſtein der Diöceſan—
geſchichte gerne eine kleine Ruhmeshalle errichten. Dahin kämen außer den
Domcapitularen die trefflichen Männer Aus der Mitte des oberöſterreichiſchen
Säcular— und Regularclerus, und ihrer ſind vahrli nicht wenige,x welche
im erſten Jahrhundert des Bisthums Linz auf dem Gehbiete der Seelſorge,
des Jugendunterrichtes, der Armenpflege, der chriſtlichen Charitas zur Zeit
der Epidemien und Invaſionen, beſonders in den Hungerjahren 816/17,
der Wohlthätigkeitsanſtalten, der Wiſſenſchaft und Landescultur Hervor—
ragende geleiſtet aben Was wären die Biſchöfe und das Bisthum ohne
dieſe Männer? Eine überſichtliche Darſtellung der anſehnlichen Leiſtungen
des oberöſterr. Clerus n all' dieſen Richtungen ſollte als letztes und zwarv
als Ehrenblatt die Bisthumsgeſchichte mn markigen Zügen beſchließen.

Herrn Dr Hiptmair ſind wir für ſein werthvolles Buch
zum größten Danke verpflichtet. Wer eS weiß, was eS eiße, un aller
Welt zerſtreut liegende Steine einem einheitlichen Bau zu ügen, Ird
die aufopfernde, uneigennützige Mühe einer ſolchen literariſchen Arbeit
allerdings chätzen wiſſen, für welche nach des T  .  ages La und Hitze
nuur karg bemeſſene Stunden zu Gebote ſtehen Beſondere Vorzüge der
Linzer Bisthumsgeſchichte In die überſichtliche Anordnung des mannigfachen
Stoffes In Abſchnitten mit der Sache entſprechenden Ueberſchriften, ein
würdevoller deutlicher Styl, die vortreffliche Ausſtattung n ruck und
Papier durch die altbewährte Haslinger'ſche Verlagsfirma n Linz. Sie
iſt eln Miniaturbild der Geſchichte unſerer Kirche, ihrer Beſtrebungen,
Leiden und Freuden im abgelaufenen Jahrhundert; 8 werden dieſelbe
deshalb auch die Kirchenhiſtoriker außerhalb unſeres andes allwärts will
kommen heißen Beſte empfehlen wir ſie den Freunden der Qter
ländiſchen Geſchichte, insbeſonders aher dem oberöſterreichiſchen Clerus als
ſchönes Andenken die weihevollen Tage der hundertjährigen Jubelfeier
des Bisthums Linz.

Stift Reichersberg. Conrad Meindl, Stiftsdechant.

2 uU und irche. Bilder und Skizzen von Dr Franz
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